


STOPP!
Dies ist die letzte Seite des E-Books!

Du willst dir doch nicht den Spaß verderben  
und das Ende zuerst lesen, oder? 

Um die Geschichte unverfälscht und
originalgetreu mitverfolgen zu können, musst
du es wie die Japaner machen und von rechts

nach links lesen. Deshalb schnell HIER
tippen und loslegen!

Wenn dies das erste Mal sein 
sollte, dass du einen digitalen 
Manga liest, kann dir die Grafik 
helfen, dich zurecht zufinden: Fang 
einfach oben rechts an zu lesen 
und arbeite dich nach unten links 
vor. Zum Umblättern tippst du den 
linken Rand im E-Book an.  
Viel Spaß dabei wünscht dir  
TOKYOPOP®!

So geht’s:
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DIE AUTORIN

Bereits mit 17 belegte die 1991 geborene Nana Yaa den 
ersten Platz beim Mangawettbewerb MangaMagie und 
machte TV-Total - Moderator Stefan Raab auf sich auf-
merksam, der sie kurzerhand zu sich in die Sendung 
holte.
Mittlerweile zählt sie zu den produktivsten ZeichnerIn-
nen der deutschen Mangaszene und hat bereits zahl-
reiche Doujinshi und Kurzgeschichten veröffentlicht: 
Neben einigen Beiträgen für Anthologien des Inde- 
pendent-Verlags Schwarzer Turm erschien 2011 bei  
Comicstars Droemer Knaur ihr erstes längeres Werk  
Patina. 2016 wurde ihr Slice-of-Life-Drama MCS mit dem 
Doujinshi des Jahres ausgezeichnet. 

Nana Yaa lebt und arbeitet in Neuss und hat seit 2015 
einen Bachelor in Kommunikationsdesign.
Wenn sie einmal nicht an ihrem Zeichentisch sitzt oder 
sich neue Geschichten einfallen lässt, spielt sie RPGs, 
geht mit ihren Freunden Cocktails trinken oder vertreibt 
sich die Zeit mit ihrem Hund.



DIE AUTORIN







Hallo, liebe Leser!

Ich bin’s wieder, die Jolly, Nanas Raster-Assi. In Band 2 war ganz schön was los, oder? 
Nana hat den zweiten Band nicht chronologisch gezeichnet, und mich hat’s fast vom 
Stuhl gerissen, als ich gleich zu Beginn die Seiten von Kapitel 12 zum Rastern bekom-
men habe. Fetter Twist und fettes Drama! Meine armen Nerven. 
Aber euch geht’s nach dem fiesen Cliffhanger wahrscheinlich auch nicht besser, was?

Auf jeden Fall bleibt’s spannend … Wir sehen uns in Band 3, oder? Flosse drauf!

PS: Hier sind für euch Stalker und Sharp  
(war etwas eingerostet): 



Dann noch Sound- 
words festlegen und das 

Dialogskript tippen.

Den Text 
setzt der 

Verlag spä-
ter in die 
Sprech-
blasen.

Gott … Ich  
hab so viel 
Text … 15 

Sprechblasen 
auf dieser  

Seite … an- 
strengend.

Jede Sprechblase 
bekommt eine 

Nummer.

Das Kapitel  
ist echt toll! Die 

Hintergründe sind 
der Wahnsinn!

Aber …. In dem 
einen Panel er-

kennt man immer 
noch nichts

???

So was  
merkt man  

doch schon im 
Storyboard  

an!!! 

Dann folgt eine letzte 
Korrekturrunde, in 
der ich noch mal alle 
neuen Anmerkungen 

durchgehe.

Während der gesamten 
Entstehung schicke ich 
dem Redakteur also die 

gleiche Seite 3 bis 6 Mal  
zur Ansicht zu.

Fettes Dankeschön an TOKYOPOP 
für die Chance, Steffi fürs Finish des 
Mangas, Jolly für die tolle Hilfe und 
Yannick für Zusammenarbeit, Lob, 

Kritik, Ideen und Support.

Und Danke auch an DICH fürs Kaufen und/oder Lesen von Goldfisch! 

Wenn ihr Kontakt mit mir aufnehmen, meine Arbeit oder andere  
Projekte von mir weiterverfolgen oder mich sogar unterstützen  

wollt, findet ihr hier noch ein paar Links:

twitter.com/Himalayaa

Online-Gallerien:Online-Comics:

Support-Links:

E-Mail:

yaa.animexx.jp

supr.com/yaashop/

patreon.com/NanaYaananayaa@gmx.de
instagram.com/Himalaayaa

facebook.com/Yaatelier

Press  
repeat!

Done!

Ach echt? 

Hö hö  
hö.

Endlich ein 
Kapitel … fertig  

…

Seiten …  
KEUCH … auf  

Server hoch-
laden. 

Yannick 
mailen … 

dass ich … 
fertig bin  

…

4 Uhr 
nachts.

MIEF

KREMPEL

GRR



Skizzen  
fertiiig!  
Dauert  

immer sehr 
lange, vor  
allem die 
Hinter- 
gründe  

…

Ich achte 
beim Tu-

schen drauf! 
Das wird 
schon!

Für mehr Details  
und feinere Linearts 
drucke ich die abge-
segneten Skizzen auf 

B4-formatigem Deleter 
Papier aus. There goes  

my money ...

Dabei färbe ich 
den Ausdruck vor-
her hellblau. Auf 
der blauen Skizze 
hab ich 1. beim 

Tuschen eine gute 
Übersicht, 2. kann 

ich’s im Notfall 
einfach noch mal 
ausdrucken und 
3. spare ich mir 
den Schritt des 
Radierens.

Ich zeich-
ne tradi-
tionell mit 
Feder und 
Tusche, 

da ich den 
Strich so am 
hübschesten 

finde.

Ab und zu scanne 
ich, was fertig ist. 

          Wie viele  
     noch … und  
    welche Seite 
war das jetzt 
überhaupt?

Meist zeichne  
ich an der Seite, 

auf die ich gerade 
Lust habe. Und 
so wird das ein 
einziges Chaos.

Dann schicke 
ich die Seiten 

meiner Rasterhilfe 
Jolly. Sie füllt 

von mir markierte 
Flächen schwarz 

und macht alle 
gleich bleibenden 
Basic Raster 

der Figuren (z. B. 
Morreys Haare, 

Zakas Haut etc.). 
Wenn ich was 

Besonderes will, 
schreib ich An-
weisungen auf 
eine Extraebene.

Wenn ich das  
komplette Kapitel 
von Jolly zurück-
habe, korrigiere  

ich jede Seite noch 
mal, indem ich die 
Raster überprüfe 

und weitere Effekte, 
Verläufe und Hin-

tergründe einsetze. 
Das kann ich nur 

entscheiden, wenn 
die gerasterten 

Seiten vorliegen. 

Ist das überste- 
hendes Raster, ein 

Staubkorn vom Scan 
oder Dreck auf mei-

nem Monitor?

Nur oft sind  
die Anweisungen 

supernutzlos.

Außerdem 
bleibt so immer 
die schlimmste 
Seite übrig …

Oh mein Gott, 
wieso sind diese 
Figuren so klein?

An diesen  
Hintergründen 
werde ich zu-
grunde gehen!

Schwer,  
dabei nicht 
zu fluchen.

Kack-  
gold.

Denn die  
Skizze ver-
schwindet 
später im 

Schwarz-
Weiß-Scan.

Schön, aber  
zu heftig  

…

Der Man-
ga ist ab 
13. Und 
das eine 
Panel er- 

kennt man 
immer 

noch nicht. 

Auch als  
Doppelseiten.

Dann tusch ich an 
neuen Seiten und be-
antworte gelegentlich 

Jollys Fragen.

Sie stirbt übrigens beim  
Goldrastern, wie ich 
beim Goldtuschen. 
Double-Gold-Kill.

Okay.

Was?
Was?!

   Also letztes Mal woll- 
   test du, als XYZ vor-
kam, aber ein anderes  
Raster als jetzt …  
      Just sayin'?

BIEP
BIEP

LUP VRR
VRR



Hi! Nachwort

Willkommen beim zweiten Nachwort!  
Es freut mich sehr, dass du auch hier wie-
der dabei bist. Denn das bedeutet, dass du 
Goldfisch als Serie verfolgst. Ich hoffe, du 
gibst den Manga nach dem etwas düsteren 
HUST Ende nicht auf, denn 1/3 fehlt ja noch.

Wie Oscar Wilde sagte: »Am Ende wird alles 
gut. Wenn es nicht gut wird, ist es noch nicht 
das Ende«, ha ha! Der nächste, dritte Band 

schließt die Story um Morrey erst mal ab  
und das solltet ihr nicht verpassen!

Auf den nächsten Seiten möchte 
ich euch weitere Einblicke in die Ar-
beit an Goldfisch geben. Ich hoffe,  
das informiert und unterhält euch 

zum Schluss noch etwas!

In Band 1 hab ich 
 euch was zur Story  
erzählt. Mit meinem  

Redakteur Yannick ha-
be ich die Geschichte 
erst mal in Schriftform 

festgehalten und an 
Aufbau und Logik 

gearbeitet.
    Dazu habe ich 
  für jedes Kapitel eine 
  kurze Zusammenfas-
   sung getippt. Das ist 
   mein Skript. Dieses  
 Dokument dient jetzt als 
Grundlage zum Zeichnen  
   (um nichts Wichtiges  
       zu vergessen!).

Vergangen-
heits-Nana … 
Das ist ja tota-
ler Quatsch.

DAS  
wurde so 

abgesegnet? 
Muss ich das 
jetzt echt so 
zeichnen?

Manche Dinge funktio-
nieren nämlich nicht so, 
wie man sich das ausge-
dacht hat, weil man für 
die Zeichnungen nur 
begrenzt Platz hat.

Beim Storyboard  
oder Layout versucht  

man, das optimale Panel-
ling und die richtigen 

Perspektiven für die einzel-
nen Bilder zu finden. Hier 

entsteht also der Kern des 
Mangas und dieser Schritt 
ist sehr wichtig. Es ist vor 
allem Denkarbeit und ich 
muss mental fit sein, um 
den Text gescheit visu-

alisieren zu können. Blei-
stift.

Natürlich wird 
immer ziemlich viel 

abgeändert.

Ich story-
boarde auf 
einem quer 
gelegten 
DIN-A4-

Blatt.

So sieht ein 
Storyboard 

mitsamt erstem 
Textentwurf 

aus. 

Beim Storyboard  
oder Layout versucht  

man, das optimale Panel-
ling und die richtigen 

Perspektiven für die einzel-
nen Bilder zu finden. Hier 

entsteht also der Kern des 
Mangas und dieser Schritt 
ist sehr wichtig. Es ist vor 
allem Denkarbeit und ich 
muss mental fit sein, um 
den Text gescheit visu-

alisieren zu können.

Checkliste:
- Alle Infos für  
die Story drin?
- Lesefluss 

unkompliziert?
- Panelform un-
terstützt Inhalt?

- etc.

Für ein Kapitel brauche  
ich 3 bis 5 Tage. Die 
Arbeit soll aber in die 

Planung, nicht in zeich-
nerische Details fließen, 
daher reichen einfache 

Skizzen aus. Wenn man 
Vereinfachungen für Fi-
guren und wiederkehrende 
Objekte findet/abspricht, 

erkennt der Redakteur 
dann sogar was.

Yannick:  
Ich erkenne nicht,  
was in dem Panel 

passiert.

Wie ist das  
nur möglich 

???

Ich lass das Layout 
so … Erkennt man 

später schon. 
Details werden 

helfen.

Nö.

Wenn ich das Okay  
habe (am Storyboard 

gibt’s immer viel zu opti-
mieren), zeichne ich die 

richtigen Skizzen.

Dafür skizziere ich  
digital über das Story-

board drüber. So kann ich 
Elemente leicht umplat-
zieren oder vergrößern.

Hat kein Okay.





Wo ist 
Otta?

*»Wer  
dem 

Kunst-
händler 
etwas 

raubt, der 
verliert 
alles.«

Ende 

Kapitel XII

*



Sei 
still!

Zaka, 
bitte!

Sie … 
ist tot.

Sie wurde 
genau wie der 
Bürgermeister 
umgebracht.

Nur mei-
netwegen. 
Diese nette 

Frau.

Ich hab 
sie überhaupt 
erst ins Visier 
gebracht. Aber 

ich hätte nie 
gedacht, dass 

sie so weit 
gehen …

Ich dachte, 
sie würden mir 
Spencer weg-
nehmen, oder  

…
… Otta  

…

ÜHRG

WÜRG

TRIEFTROPF

ZITTER

ZERR



Zaka!!!

Hör 
sofort 
auf!

Bitte!!!  
Geh weg 
von ihr!

Du kannst  
ihr nicht mehr 

helfen! Du 
schadest nur 

dir selbst.

Das Blut 
ist schon 
geronn…

Lass mich! 
Ich weiß, wie 
man große 

Wunden heilt. 

Ich habe 
einen Typen 
gerettet, den 
ich nicht mal 
leiden kann!

Da werde ich  
ja wohl genug 

Energie für meine 
Mutter haben!

Uah!

Diesmal 
krieg ich 
das hin!

Zaka … 
Aber …

Aber 
sie …

SPRINT

KNALL
SAUS

TONK

LEUCHT

RHA

FSCHHH

REISS



FLACKER

GHAHH



PLISCH

FLACKER



Uhm … 
Heilt Zaka 
gerade je-
manden?

Aber 
wieso sollte 

…

Das  
Licht ist 

viel heller 
als sonst!

Dann 
über-
treibt 
er's 
voll!

…

Oh, oh, 
Sharp 

…
Hast  

du wieder 
was an-
gestellt?

Zaka 
?!

TAPP

TAPP TAPP

KNORK

RSHH

WUSCHEL

LEUCHT



Bleibt  
im Boot!

Ich  
hol meine 
Mutter und 
dann fahren 

wir direkt 
weiter!Entgol-

dungszeit 
im Panic 
Room!

Shelly … 
Kann ich 

'ne ehrliche 
Antwort 
haben?

Eh?  
Na klar!

Will 
ich schon 
wieder zu 

viel? Bin ich 
wieder … 

gierig?

Ich habe 
nach ihm ge-

fragt, obwohl ich 
eigentlich nur an 
Spencer denken 

sollte.

Bei meiner Mutter 
kann ich es akzep-
tieren. Ich weiß, wo 
ihre Asche verstreut 

ist. Hübsche 
Grabtafel …

Aber bei meinem  
Vater … Seit Ewig-

keiten suche ich nach 
einer Antwort. Ich 

musste die Chance 
einfach nutzen …

Ich 
bin ein 
furcht-
barer 

Bruder 
…

Wenn ich das  
sage, wirkt das 
vielleicht ge-
heuchelt …

Aber eine Familie  
muss nicht immer aus 
den üblichen Personen 

bestehen. Zaka hat 
recht. Vergiss die-

ses Konstrukt.

Hauptsache,  
du fühlst dich bei 
irgendjemandem  

zu Hause. Du und  
dein Bruder …

… ihr liebt 
euch dafür 

doch doppelt, 
oder? Er ver-
zeiht dir das 

schon …

Wenn er 
wieder da 

ist, wird deine 
Melancholie 

bestimmt 
schnell ver-

fliegen.

Stimmt! 
Ich freu 

mich un-
endlich 
auf ihn!

HUPP

KNARZ

WUSCHEL



Ahhh!  
Endlich kann 
ich's sehen! 
Home sweet 

home!

Ottaaaaa!!! 
Schatz, ich 
bin zurück!

Ich  
hab grad 
irgendwie 

das absolute 
Abenteurer-

Feeling!!!Japp.

Also bereust 
du es nicht?

Mitge-
kommen 
zu sein?

Nein! Ich fühl 
mich erfolg-

reich und 
heldenhaft!

Wir haben 
auch echt 
was voll-
bracht!

Nach-
her wird 
richtig 

gefeiert!

Team 
»Super-
hände« 
rockt!

Mor-
rey?

Ich … bin echt 
froh, dass wir 

was für dich und 
deinen Bruder 
tun konnten.

Aber we-
gen deines 
Vaters …

Manchmal  
sind die einfach 
blöd … hauen 

ab … und wollen 
nicht gefunden 

werden.

Man  
kann sel-
ber nichts 

dafür.

Man kann  
es einfach 
nur … gut 

sein lassen 
…

Verstehst 
du, was ich 
sagen will?

BATSCHNICK


